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1 Grundlagen des Product Lifecycle Management 

In Zeiten des digitalen Wandels und des Fortschritts von Industrie 4.0 nehmen die Verfügbarkeit und die 
Relevanz von Daten im Unternehmenskontext stetig zu. In Bezug auf die Verfügbarkeit ist festzustellen, dass 
durch die Weiterentwicklung der Informationstechnologie seit vielen Jahrzehnten immer neue Software-
Lösungen zur Automatisierung von Tätigkeiten im Produktentwicklungsprozess entwickelt wurden. Dies führt 
zu einem Anstieg der Datenmenge in Unternehmen. Einhergehend mit immer kürzer werdenden 
Produktlebenszyklen wird die Menge an Daten im Unternehmen zunehmend größer. In Bezug auf die 
Relevanz ist festzuhalten, dass heutzutage Daten für die Entscheidungsfindung im unternehmerischen 
Handeln unabdingbar sind. Durch die Zunahme der Komplexität im Leistungsangebot und in der Art der 
Zusammenarbeit entlang der Wertschöpfungskette ist eine subjektive Entscheidungsfindung oftmals nicht 
mehr praktikabel und zielführend. 

Um eine schnelle Produktentwicklung und -vermarktung zur realisieren, wie es das aktuelle volatile 
unternehmerische Umfeld notwendig macht, müssen verschiedene Unternehmensbereiche miteinander 
kooperieren. In einer Vielzahl von Unternehmen ist eine bereichsübergreifende Kommunikation auf der Ebene 
der Informationstechnologie (IT)-Lösungen und ein automatisierter Datenaustausch jedoch noch nicht 
möglich. In den einzelnen Unternehmensbereichen entstehen Daten unterschiedlichster Struktur und 
Systematik. Für die Bewältigung der genannten Herausforderungen spielt das Product Lifecycle Management 
(PLM)-Konzept eine entscheidende Rolle.  

Beim PLM handelt es sich um einen Ansatz zur ganzheitlichen, unternehmensweiten Verwaltung und 
Steuerung aller Produktdaten und Prozesse des gesamten Produktlebenszyklus entlang der erweiterten 
Wertschöpfungskette – von der Entwicklung und Produktion über den Vertrieb bis hin zur Wartung. Ziel ist es 
dabei, den Produktentstehungsprozess ganzheitlich durch konsistente Methoden, Modelle und Werkzeuge zu 
unterstützen sowie die Produktivität dieses Prozesses in seiner Gesamtheit zu erhöhen. Zur Unterstützung 
dieses Ansatzes existieren IT-basierte PLM-Lösungen, die mit ihren Funktionen die Umsetzung des PLM-
Ansatzes in großen Teilen erst ermöglichen. 

Durch die unternehmensweite Etablierung des PLM-Gedankens und eines PLM-Systems wird es möglich, 
bereits in den frühen Phasen des Produktlebenszyklus, d.h. in der Produktentwicklung, Anforderungen und 
Feedback aus späteren Produktlebensphasen zu berücksichtigen. Dies ermöglicht eine nachhaltige 
Produktentwicklung, die Wertschöpfung fokussiert und Verschwendung eliminiert. 

Die Produktentwicklung an sich ist dabei nur ein Teil der vielen Unternehmensbereiche, in denen Software-
Lösungen die Produktivität gesteigert haben. Die gesamte Auftragsabwicklung oder die Verwaltung von 
Dokumenten sind beispielsweise in größeren Unternehmen ohne IT-Unterstützung heute nicht mehr denkbar. 
Insgesamt ist somit die abteilungs- und standortübergreifende Verwaltung der während des 
Produktlebenszyklus erzeugten Daten eine der Kernaufgaben des PLM. Der Mehrwert einer PLM-Lösung liegt 
in Konzepten für ein umfassendes Datenmanagement und damit in der Unterstützung bei der Beherrschung 
der Vielfalt an produkt- und prozessbezogenen Daten. 

Dieses umfassende Datenmanagement entlang des kompletten Produktlebenszyklus stellt enorme 
Herausforderungen an die Software-Lösungen, da Produktdaten für alle beteiligten zugriffsberechtigten 
Personen an verschiedenen Standorten in der erweiterten Logistikkette jederzeit zur Verfügung stehen 
müssen. Nur ein ganzheitliches IT-Konzept zur Integration der Software-Lösungen kann diese Anforderung 
erfüllen und PLM-fähige Prozesse ermöglichen (Schuh et al. 2015).  

Wegen des komplexen IT-Umfangs gestaltet sich bisher die Auswahl einer Software-Lösung zur Unterstützung 
des PLM für produzierende Unternehmen als eine sehr aufwendige und unübersichtliche Aufgabe. Dies liegt 
darin begründet, dass die produktbezogenen Prozesse über die Abteilungsgrenzen hinausgehen und damit 
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ein breites Spektrum integrierter Funktionen für die durchgängige Datenverwaltung entlang des gesamten 
Produktlebenszyklus erfordern. Vor allem kleine und mittelständische Unternehmen (KMU) verfügen in der 
Regel über keine strukturierte Methode zur Auswahl geeigneter PLM-Lösungen. Der Aufwand für die 
methodische Auswahl einer geeigneten Lösung übersteigt die Möglichkeiten der unter Zeit- und Kostendruck 
stehenden Unternehmen. Daher wurde in der Vergangenheit oft versucht, eine Software-Lösung ohne 
strukturiertes Auswahlprojekt im Unternehmen zu etablieren. Dies führt meist zu einem schlechten Nutzen-
Aufwand-Verhältnis, da entscheidende Nutzenpotenziale mit ungeeigneten Software-Lösungen nicht 
erschlossen werden können. Die Markttransparenz zu erhöhen und damit die Effizienz des Auswahlprozesses 
PLM-unterstützender Software-Lösungen zu steigern, ist das Ziel dieses PLM/PDM-Marktspiegels. 

Im Weiteren werden zunächst der Grundgedanke und die Evolution der Software-Lösungen für das Product 
Lifecycle Management beschrieben. Danach wird das PLM als Managementkonzept vorgestellt. 

1.1 Grundgedanke des Product Lifecycle Management 
Der Grundgedanke des Product Lifecycle Management bildet der Lebenszyklusansatz. Um das PLM 
ganzheitlich zu verstehen, soll im Folgenden der auf das Produkt übertragene Lebenszyklusansatz näher 
erläutert werden, sodass gleichzeitig ein einheitliches Begriffsverständnis geschaffen wird. 

Mit dem Begriff Produktlebenszyklus wird aus Sicht der Betriebswirtschaftslehre eines der ältesten Konzepte 
bezeichnet, das wie kein anderes Konzept sowohl bei Praktikern als auch bei Wissenschaftlern einen hohen 
Bekanntheitsgrad besitzt. Die erste geschlossene Abbildung dieses Konzeptes wurde Ende der 1950er Jahre 
von PATTON vorgestellt. PATTON sieht die zeitbezogene, systematische Entwicklung von Produkten in Analogie 
zu einem natürlichen Lebewesen. Demnach wird ein Produkt geboren, es reift in den verschiedenen 
Wertschöpfungsstufen heran, erfüllt seine Funktion und geht schließlich seinem Ende entgegen (Fischer 
2001). 

EVERSHEIM und SCHUH beschreiben den Produktlebenszyklus als einen Kreislauf aufeinander folgender 
Produktlebensphasen, beginnend bei der Ableitung der Produktplanung aus dem Markt, über die 
Produktentwicklung bis hin zur Produktentsorgung (vgl. Abbildung 1-1). Jede einzelne Phase lässt sich in 
einzelne Prozesse unterteilen, von denen insbesondere die frühen Engineering Prozesse, wie beispielsweise 
die Konstruktion und Arbeitsvorbereitung, eine hohe Bedeutung für die Eigenschaften des späteren Produktes 
besitzen. Dabei wird die Produktgestaltung durch vielfältige Anforderungen aus den einzelnen 
Produktlebensphasen beeinflusst, wie z.B. Fertigungs-, Montage-, Kosten- oder Recyclinggerechtheit (Schuh 
2012). Das konsistente Datenmanagement durch die verschiedenen Lebensphasen trägt zu einer 
Produktivitätssteigerung im Produktentstehungsprozess bei (Rudolf, Schrey 2015). 
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Abbildung 1-1: Produktlebenszyklus nach Eversheim und Schuh 

Nach HOLZBAUR erstreckt sich das Lebenszyklusmodell nicht nur auf das Produkt selbst, sondern ebenfalls 
auf nahezu alle Bereiche des unternehmerischen Umfelds. So besitzen die dem Produkt unterliegenden 
Technologien, die Produktionslinie und sogar die Produktinnovation selbst eigene Lebenszyklen, die sich in 
der Dauer ihrer Phasen unterscheiden. Vor diesem Hintergrund kann sich die Produktionslinie bereits in der 
Nutzungsphase befinden, während das Produkt selbst noch entsteht (Holzbaur 2007). Für die weiteren 
Ausführungen zum PLM im vorliegenden Marktspiegel soll die folgende Definition verwendet werden. 

Definition Produktlebenszyklus 

Mit dem Begriff Produktlebenszyklus wird die Summe der einzelnen Phasen bezeichnet, die ein 
Produkt entlang der zeitlichen Dimension durchläuft. Analog zum Lebenszyklus eines Lebewesens 
absolviert ein Produkt die Phasen Entstehung, Wachstum, Reife und Entsorgung. 

Nach SCHUH ET AL. können die beschriebenen Phasen in drei Zyklen unterteilt werden: Development Cycle, 
Production Cycle und User Cycle. Dabei sind unter dem Development Cycle die Phasen zu verstehen, die der 
Produktentwicklung zuzuordnen sind (Produktplanung und Produktentwicklung). An den Development Cycle 
schließt sich der Production Cycle an. Hier sind die Produktionsvorbereitung, die Fertigung und Montage sowie 
der Vertrieb und Versand des Produktes verortet. Nach Erlangung der Marktreife kann die Produktnutzung 
durch den Kunden erfolgen. In diesem Zusammenhang werden unter dem Begriff des User Cycles Service- 
und Wartungs-, aber auch Demontage- sowie Recyclingprozesse verstanden (vgl. (Schuh et al. 2017). Entlang 
der verschiedenen Phasen entstehen zyklusübergreifend eine Vielzahl von produktspezifischen Daten, die 
sich im zeitlichen Verlauf ändern können. Beispielsweise fallen im Development Cycle Simulationsdaten oder 
CAD-Daten aus der Produktkonstruktion an. Im Production Cycle entstehen Prozess- oder Maschinendaten 
und im User Cycle werden Kunden- und Feedbackdaten aus der Kundennutzung generiert. 

Im Rahmen dieses Marktspiegels steht der Begriff Produktlebenszyklus in enger Verbindung zu den Daten 
und Informationen, die während der einzelnen Phasen entstehen bzw. sich im zeitlichen Verlauf verändern. 
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Adifo, BESTMIX Software H         4               4       4 4 4     4 4   4     4   4   4 

AMbitious powered by toolcraft, Siemens NX  VP                                                       4 4       

avasis, NX VP 4   4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4   

avasis, Teamcenter VP 4   4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4         

avasis, Teamcenter Medical Device Solution VP 4   4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4         

AXAVIA Software, AXAVIAseries H 4 4 4                                                 4 4 4 4   

BCT Technology, NX VP 4   4                               4                 4         

BCT Technology, Solid Edge VP 4   4                               4                 4         

BCT Technology, Teamcenter VP 4   4                               4                 4         

BE-terna, Infor PLM for Process (OPTIVA) VP 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4     4   

collaboration Factory, cplace H 4                                                     4 4       

CONTACT Software, CIM Database H 4 4 4 4 4 4 4     4   4             4     4 4 4 4     4 4 4 4   

costdata, costdata calculation H                                                       4         

covalgo consulting, Polarion H                             4   4                     4 4 4 4   

Critical Manufacturing, Critical Manufacturing (MES) H 4 4   4         4               4   4   4   4 4 4   4 4 4       

DOCUFY, COSIMA go! H 4 4       4                                           4 4 4 4   

DOCUFY, DOCUFY CAx Quality Manager H 4 4       4                                           4         
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EVO, EVOjetstream H 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4             4       4 4       

GRS Software, GRS SIGNUM H 4                                                     4         

Hüngsberg, Austausch von CAD/CAM Engineeringdaten H 4       4     4   4           4                                 

INCONY, ANTEROS H 4   4                                                 4 4 4     

INNEO Solutions, Windchill VP 4   4 4                                                 4       

INTEGRIS LIMS, iLIMS H                                                       4         

invenio Systems Engineering, Polarion® ALM™ H 4                                                     4 4       

ISAP, EdgePLM COMPACT H 4                                                     4 4 4 4   
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